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Antwort 

der Bundesregierung 


auf die Kleine Anfrage des Abgeordneten Vogel (München) und der Fraktion 
DIE GRÜNEN 
— Drucksache 10/3641 — 


Wasserübungsplatz Gaishofen II 


Der Staatssekretär im Bundesministerium der Verteidigung hat 
mit Schreiben vom 29. Juli 1985 im Namen der Bundesregierung 
die Kleine Anfrage wie folgt beantwortet: 


1. Welche Gründe haben das Bundesverteidigungsministerium veran- 
laßt, den für die Garnison Passau seit 1966 geplanten Pionierwasser- 
übungsplatz in Gaishofen im Landkreis Passau erst zwanzig Jahre 
nach Planungsbeginn, also 1986, zu realisieren? 


Auf Grund mehrfacher Änderungen der Planungsrichtlinien und 
der Raumnormen für Pionierübungsplätze (Wasser) wurde die 
Bauplanung einige Male überarbeitet und der Grunderwerb teü- 
weise zurückgestellt. Vorgesehener Baubeginn ist nun im 
Sommer 1987. 


2. Hat in der zurückliegenden Zeit, in der ein eigener Wasser- 
übungsplatz für das in Passau stationierte Pionierbataillon nicht 
vorhanden war, nach Meinung des Bundesverteidigungsmini- 
steriums die Einsatzbereitschaft und die „Kampfkraft" des besagten 
Truppenteils gelitten, und falls ja, wie hat sich dies bemerkbar 
gemacht? 


Die Einsatzbereitschaft hat durch das Fehlen des Wasserübungs- 
platzes gehtten. 

Dies hat sich durch höhere Dienstzeitbelastimg für die Soldaten 
und erhebliche Erschwernisse bei der Ausbildung bemerkbar 
gemacht, weü auf standortfremde Plätze ausgewichen werden 
mußte und die Ausbildung deshalb nicht in dem erforderlichen 
Umfang durchgeführt werden konnte. 
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3. Wie war es möglich, daß auf den Bau des bereits seit 1966 geplanten 
Wasserübungsplatzes Gaishofen knapp zwanzig Jahre lang verzich- 
tet werden konnte, obwohl nach Mitteilung der Bundesregierung 
jedes Pionierbataillon eine solche Anlage für die Ausbildung 
benötigt? 


Die Verlagerung der Ausbildung wurde auf standortfremde Plätze 
verlagert. 

Vgl. hierzu auch die Antworten zu Fragen 1, 2 und 4. 


4. Wo fanden die entsprechenden Übungen des in Passau stationierten 
Pionierbataillons bisher statt, und warum läßt sich die bisher geübte 
Praxis der Ausbildung ohne eigenen Übungsplatz in Zukunft nicht 
fortsetzen? 


Die entsprechenden Übungen wurden auf den Übungsplätzen 
Bogen und Ingolstadt und auf einer Donauinsel bei Windorf 
durchgeführt. 

Diese Übungsplätze sind zu weit entfernt, die Donauinsel bei 
Windorf ist wegen Hochwassergefährdung dazu letztlich nicht 
geeignet. Nur durch die Anlage eines eigenen Platzes kann die 
Ausbildung vorschriftsmäßig und in dem erforderlichen Umfang 
durchgeführt werden. 


5. Welche raumordnerischen und militärischen Gründe prädestinieren 
den Standort Gaishofen für den geplanten Wasserübungsplatz? 

Der Wasserübungsplatz eines Pionierbataillons soll an einem flie- 
ßenden Gewässer möglichst nah zur Truppenunterkunft hegen. 
Im Hinbhck auf die Sta=itsgrenze zu Österreich kam d^her für die 
Garnison Passau nur ein Standort oberhalb von Passau an der 
Donau in Frage. 

Das Gelände in Gaishofen ist militärisch geeignet und konnte 
freihändig erworben werden. 

Die raumordnerischen Gesichtspunkte sind vom Freistaat Bayern 
geprüft worden. 


6. Wieviel noch unerledigte militärische Bauvorhaben der Bundeswehr, 
deren Planung zwischen 1960 und 1984 liegt, stehen in Bayern noch 
zur Realisierung an, um welche Bauvorhaben handelt es sich dabei, 
wo sollen diese errichtet werden und für wann ist jeweils der Bau- 
beginn vorgesehen? 


Die Truppenunterkunft Weiden soll erweitert werden. In einem 
noch nicht festgelegten Standort in der Oberpfalz soll eine Trup- 
penunterkunft gebaut werden. Es sind weiter noch Standort- 
schießanlagen und Depots vorgesehen. Derzeit ist nicht absehbar, 
ob, wo und ggf, wann diese Vorstellungen reahsiert werden kön- 
nen. Es handelt sich um eine Größenordnung von jeweils zwei bis 
vier Anlagen. 
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